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5. Wie Hindenburg die Russen einkreiste.
Die Russen waren immer noch in großer Übermacht. Hindenburg wußte,

daß er sie nur vernichten könne, wenn er sie umstellte und einkreiste, so daß
sie wie in einer Mausefalle saßen. Rasch wurden vom westlichen Kriegs¬
schauplatz noch Truppen herbeigeschafft. Nach dreitägiger Bahnfahrt wurden
sie ausgeladen und mußten sofort mit eingreifen. Als nun einzelne russische
Abteilungen angegriffen wurden, stieß die gesamte Macht der Narewarmee
von Süden vor.

Das hatte Hindenburg bezweckt. Ohne daß sie es ahnte, rannte diese
Armee ins Verderben. Hindenburg ließ die einzelnen Truppenabteilungen so
marschieren, daß seine Armee endlich in einem großen Halbkreis stand, der

sich immer mehr zum Kreise rundete. Allerdings stellte er ungeheure An¬
forderungen an die Marschfähigkeit der Truppen. Aber mit beispielloser
Zähigkeit und Opferfreudigkeit leisteten es unsere braven Truppen. Oft
mußten in einem Tage bis 60 Kilometer marschiert werden, in glühender
Sonne, bei brennendem Durst und ohne Verpflegung; denn der Proviant
konnte nicht so schnell nachkommen. Und am Schluß des Marsches wurden
sie oft sofort in den Kampf geführt; aber nie versagten sie.

In den offenen Kreis marschierten die Russen von Südosten her ein, ohne
daß sie die Umstellung merkten. Denken wir uns einen Bogen ungefähr über
Soldau, Gilgenburg, Hohenstein und Ortelsburg. So etwa standen die
deutschen Abteilungen. Zwischen Gilgenburg und Hohenstein liegt das Dorf
Tannenberg, wo Hindenburg während der Schlacht seinen Stand hatte.

* Deutsche Flieger schwebten über den eigenen und den feindlichen Stellungen
und meldeten dem Feldherrn endlich, daß die Einkreisung vollzogen sei.

*) Skizze — flüchtiger Entwurf.
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